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Gedichte

Hans Steffen

Ablösig

Still hanget d Sägesse a der Wang,

u s Steifaß näbedra;

un ig, i han e müedi Hang
wo eifach niimme ma.

Doch das macht nüt, es soll so sy;
ha mängi Mahde gmäiht,
ha Fuhre zöge u derby
der Flueg im Acher dräiht.

Bi mit em Säisack hin u här,
ha früsche Some gstreut;
s isch mängischt schön gsi, mängischt schwär -
doch meistens het s mi gfreut.

Jetz geit s langsam am Obe zue,

es wott Fürobe schla.

He nu, warum sött i no tue,

was ou en angere cha?

E Ma isch worde us em Ching;

i gseh ne vor mir stoh.

Däm geit es jetze wieder ring;
drum darf i rüejig goh.

Dä nimmt jetz d Sägesse vo der Wang,

u s Steifaß näbedra.

Mit jungem Muet u starcher Hang,
fot är jetz z mäihen a.



Stürbe

Di Ärde sig es Jammertal,

so ghört me dert u do.

Es gab druff nume Not u Qual -
das isch gar nid eso.

Näbscht allem Chummer groß u chlyn,

u näbe Leid u Weh,

gits so viel Schöns u Sunneschyn -
mir müeßes nume gseh.

Mir sy bloß Ghusme uf der Wält,
u einischt heißt es goh;
de mueß me abgä Guet u Gäld;

u Hus u Hei verloh.

Doch wenn es de zum Stärbe geit,
häb doch nid Angscht derby!
Du weischt wär dir zur Syte steit -
u s ischt jo grad verby.

Was nachhär chunnt weischt fryli nid;
doch häb du guete Muet!
Es isch der Vater wo der s git -
u dä meint s nume guet.

U mit em Stärbe, täich doch dra,
isch s Läbe no nid us. -
Leischt bloß en angeri Chutten a,

geischt in es angersch Hus.
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